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geworden. Bedeutend Desser sınd WIT übDer die Anfänge der Parallelreform
VO Windesheim unterrichtet Dehalb chrıeb NIC. ohne Tun Abt Günther
VOI etier Erfurt) in vorwurifisvollen Worten seinen Sermo Claustraltis
ad congregationem Bursfeldensem de 1SLOr 1Ga über die Bedeutung un den
Wert der Geschichte TÜr die Keiorm Diese Anregungen fielen auft HCT
baren en In zahlreichen Ostern der Bursfelder Kongregation ent-
tanden ZUuU e1l recC umfangreiche Geschichtswerke Im Mutterkloster
der Reform chrieb einric 0do ine umfangreiche Chronik
seines Osters un der Reform Uurc ohannes ederoth, die 1Ur ZU eil
gedruc wurde Die vollständige Chronik, das Autograph 0dos, eiinde
sich in der Bibliothek olfenbüttel, Was bisher STEeis übersehen wurde.

g1bt eine SCHNAUC Beschreibung der Handschrift, Derichtet über die Lebens-
aten des Mönches 0do un den Quellenwert seiner Chronik. ertvo
sind die Feststellungen, daß einric 0do und einric Angelonius identisch
sınd, und daß 0do 1541 Abt VOIN Marienstein oder Steina Del Norten wurde.
Zu Anm se1l bemerkt, daß tatsäc  16 aut dem Generalkapitel VON
1541 ein Abt Heinrich VON Steina anwesen Warl, während noch 540 Abt

ohannes VOIN Klus das Generalkapitel esuchte (vgl Volk, General-
kapitel urs Kongreg. 69) ADt ohannes STAar. nach Angaben des he-
Ze85560585 VON 1641 ezember 1640 Abt eorg VON Steina eıistete 1554
der Kongregation den E1d; sein Vorgänger einrıc wurde aber merkwürdiger-
weise NIC in der Totenliste des Rezesses aufgeführt.

ap. II: Geschichte der Reform 1us bringt eine S
derung der orgänge in lus be1l der Durchführung der Reform, die -
gleich eın Bericht über die Anfänge der Bursfelder RKeform darstellt Be-
sonders anzıehend geschi  E ist das innere en 1m Kloster nach
der Einführung der Reform Kap IV) ine oft Dbeobachtete atsache,
daß nach Einführung einer Reform meist auch ıne TeHC Bautätigkeit eiInN-
trat, fiindet in Kap. V Klosterbauten und rTun  esitz eine eue
Bestätigung. uch in Jus wurden umfangreiche aulıche Veränderungen
VOTSCHOMIMMEN. Das Maß des Vertrauens, das iNan den iIirommen un Descheli-
denen Mönchen entgegenbrachte, tat sıich kund In reichen and- un eld-
schenkungen. Der eute noch erhaltene Hochaltar, eın Werk Dester LÜDI-
scher unst, wurde 148 aufgestellt.

ap Literarische Tätigkeit und die Bibliothek des
osters en den großen Kirchenvätern wurden unter dem Einfluß der
Keformbewegung in überwiegender Zahl Bücher erbaulichen un aszetischen
Charakters abgeschrieben, mehr Taktate als die großen Summen. An and
VON mühsamen Untersuchungen konnte über mehrere Schreiber un uch-
binder ausführliche uUuskun geben Bücherkäufe und -schenkungen De-
reicherten das Armarium des Osters Zum Schluß wird noch der ext
VON 0S Schriftt De Institutione Bursfeldenstis reformationis eque ıllıus
INSLILUTLOFE el I9C0 QUO ceperit nach einer Handschri des Kölner Stadtarchivs
gegeben. RKückblicken können WITr ohne bertreibung gcCnmh, daß für
das kleine Kloster 1us iıne vorbildliche Arbeit geliefert hat in allseitiger
Ausschöpfung der Quellen un in der Darstellung möglichst er Seiten des
osterlebens DIie der Ergebnisse un die lebendige Bearbeitung des
Stoffes machen das Lesen dieser Arbeit einem lIıterarıschen enu
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Ders., Geschichte des hochfürstl!l Stiftes Kempten Öösel Pustet,
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Der Verfasser, der mittlerweilen ine gehaltvolle Geschichte des ehe-
maliıgen Ireien keichsstiftes Kempten veröffentlicht hat, bietet hier eine
auf sorgfältigem uellenstudium ußende andlung über dessen Säkula-



Literarısche Umschau.

risation. Im ersten Hauptabschnitt werden uns die Verhältnisse der el
1m ausgehenden Jahrhundert geschi  ert. Allerdings gibt hıer wenig
Erfreuliches berichten Das religiöse un geistige en wWar Jängst in
Vertfall geraten und auch die wirtschaftliche Lage WäaTlT traurig, daß das
Urteil berechtigt ist Wenn Je eın Kloster für die Säkularisation reif WAär,
dann War c5 Kempten erster Stelle. Wie eın Sturmwind, der abgestandene
Blätter und morsche ste hinwegfegt, trafen die Ereignisse des Jahres 1803
diesen ausgelebten bankrotten Kleinstaat Sein nde War für das olk eın
egen

Mit dieser Pu  1katıon bietet uns der Verfasser das Ergebnis Jang-
jähriger Arbeit und eingehenden udiums, wWwOoDEeIl viele bisher unbenützte
Quellen heranzieht [Da das Werk für einen weıiteren Leserkreis gedacht ist,
ırd vielTacC auf Quellenbelege verzichtet. Für die mittelalterliche Ge-
scCHNICHATE des Stiftes Kempten sind ohnedies NUur wenige rkunden orhanden,

daß meist 11UT Vermutungen und Analogieschlüsse geboten werden können.
Von monastischen un wissenschaftlichen Bestrebungen oren WIr allerdings
auch in der nNeueTren Geschichte emptens NIC. viel Das reichsständische
Kloster wurde eben in erster Linie als eine Versorgungsanstal für adelige
Herren Detrachtet Um reicher un interessanter ist die Schilderung, die
uns der eriasser Vom wirtschaftlichen und kulturellen en 1im Stiftslande
g1bt, besonders aus der Zeit, auch jeder geistliche Uurs als eın Sonnen-
Önig im Kleinen sıch dünkte

etten Gr. Br.
Heizmann, Ea Das ene  ıktıiınerkloster Ettenheimmünster. Verlag

des ‚„Lahrer Anzeiger‘‘, ahr Ba 201 S 809
Pfarrer Heizmann hat hier VO  3 Standpunkt des Lokalhistorikers eiıne

populär gehaltene Geschichte des einstmals berühmten, Nun fast völlig VO  3
oden verschwundenen Benediktinerklosters Ettenheimmünster der
Öffentlichkeit übergeben. Für die ältere eıt fußt seine Arbeit auft einer
kurzen, handschriftlichen Geschichte dieser iftung aus dem Jahrhun-
dert, diıe jetzt in St Florian De1l 1nNz sıch eimnde Die spätere Geschichte
ist systematisch Dbehandelt nach Gesichtspunkten wie: Stiftungen, äufe,
Besitzungen, Kriegswirren, issenschaftliche Leistungen USW. Für einen
rdenshistoriker g1Dt hier noch eine reiche und sicherlıch an  are Arbeit

eisten
etten CIn Br.

Muüller, Iso, Die Anfänge des Ostiers Disentis Sonderabdruc d.
Jahresber. hist. antıquar. Gesellschaft V. Graubünden 61 (1931),
182
Der Verfasser Del der Behandlung der Frühgeschichte seines Klo-

sters keine eichte Aufgabe VOT siıch, da die mittelalterlichen Archivbestände
VOoNn 1SeNtISs restlos zugrunde sind Phantasıevolle Chroniken-
schreiber der Barockzeit en ine scheinbar ganz glaubwürdige Tradition
uberliefier 1SsenNntISs soll 614 VOoON einem Kolumbanschüler, dem rlander
Sigisbert, gegründet worden sein, 670 se1l Von den Avaren zerstört, 720)
VON Bischof rsicın un arl Martell wieder hergeste worden.

Den Schutt dieser Legenden hat 1UnNn der eriTasser eiselite geräumt
und als einzige tragfähige Pifeiler seiner Studie die Verbrüderungsbücher
Von der Reichenau, St Gallen un Pfävers zugrunde gelegt Demnach muß
die eigentliche Klostergründung erst 750 Uurc Bischof Ursicinus erfolgt
sSeIn. Sigisbert un aC1dus scheıiden amı als lostergründer aus Ihre
X1Iistenz ist aber Uurc die Flucht ihrer Reliquien nach Zürich sicher be-
zeug und Uurc einen ymnus, der als Örder den Präses Victor VON Chur
nennt, der 720 gelebt hat, äßt siıch auch ihr en annähernd atıeren
Die Klostergründung VON 1sentis ist also analog der Von St Gallen un
Einsiedeln, ebenfalls Urc Einsiedler geheiligten Ort
einige Jahrzehnte später eın organisiertes Kloster entstan
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